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Gold als Edelmetall hat über 
viele Jahre in der Zahnheil-
kunde seinen festen Platz 
als Zahnersatzversorgung 
für höchste Ansprüche. Viele 
unterschiedliche Metalllegie-
rungen dienen auch heute 
noch als Gerüste für Kera-
mikverblendungen bei Kro-
nen und Brücken. Titan ist ein 
wesentlicher Bestandteil der 
Implantatschrauben.

Der zunehmende Wunsch des 
Patienten nach einer natür-
lichen, zahnfarbenen Ästhetik 
und die neuen Möglichkeiten 
der modernen Zahntechnik 
rücken heute jedoch die Ke-
ramik als wichtigstes Material 
für Zahnersatz in den Vorder-
grund.

Bei der Entscheidung für eine 
metallfreie keramische Ver-
sorgung gibt es, neben der 
Ästhetik, jedoch auch viele 
medizinische Pluspunkte. In 
zunehmendem Maße sind un-
sere Patienten heute mit Aller-
gien und Unverträglichkeiten 
belastet. Metalllegierungen 
in der Mundhöhle können 

Zahnfleischentzündungen, 
Geschmacksirritationen und 
Zungenbrennen auslösen. 
Oft werden im Laufe der 
Jahre Kronen und Brücken 
mit unterschiedlichen Metall-
legierungen eingesetzt. Diese 
erzeugen dann im feuchten 
Milieu mit dem Speichel ein 
ständiges Spannungsfeld, 
das zu unterschiedlichen un-
angenehmen Reaktionen in 
der Mundhöhle oder im Ge-
samtbefinden des Patienten 
führen kann. Eine zusätzliche 
vorhandene Amalgamversor-
gung führt dabei oft zu einer 
weiteren Beeinträchtigung.

Auch bei Implantatversor-
gungen kann ein hohes ge-
netisches Entzündungsrisiko 
(TNF-alpha- Faktor) oder eine 
Titanunverträglichkeit zu einer 
schlechten Einheilung oder 
sogar zu einer Abstoßung der 
Metallschraube führen.

Die hochglanzpolierte, me-
tallfreie Keramik verändert 
sich unter dem Einfluss von 
Speichel nicht. Plaque hat 
sogar an dieser Oberfläche 

eine geringere Anhaftung als 
am natürlichen Schmelz. Bei 
Kronen und Brücken kommt 
es weder zur Zahnfleischrei-
zung noch zu einem dunklen 
Zahnfleischsaum. Studien 
konnten an der Keramik eine 
natürliche, ungestörte Durch-
blutung des Zahnfleisches 
nachweisen, während der 
Metallkontakt eher zu einer 
verminderten Durchblutung 
führte. 

Durch den Fortschritt in der 
Zahntechnik werden heute 
keramische Fräsungen auf 
höchstem Niveau produziert. 
So entstehen hochbelastbare 
Kronen, Brücken und auch 
Implantate aus Zirkonkera-
mik.

Glaskeramikschalen (Ve-
neers), -inlays und -teilkronen 
sind hochästhetische, mini-
malinvasive Versorgungen 
die vom natürlichen Zahn 
kaum zu unterscheiden sind. 
Sie werden defektbezogen 
präpariert und schonen so 
die vorhandene Zahnsub-
stanz.

Maßgeblich für die Nachhal-
tigkeit dieser eingesetzten 
keramischen Arbeiten ist ein 
Verkleben im absolut tro-
ckenen Umfeld. Dazu wird 
vor dem Einsetzen ein soge-
nannter Kofferdam gelegt, 
der den behandelnden Zahn 
aus der Mundhöhle isoliert. 
Dieses sorgfältige Arbeiten 
ist notwendig, um eine sta-
bile Verklebung am Zahn zu 
erreichen. Bei Allergiepati-
enten verwenden wir einen 
methacrylatfreien Kunststoff, 
der eine hohe Verträglichkeit 
garantiert.

Wir beraten Sie gerne über 
eine metallfreie Versorgungs-
möglichkeit oder bestimmen 
ihr genetisches Entzün-
dungsrisiko oder testen even-
tuelle Unverträglichkeiten vor 
Implantatversorgungen auf 
Titanbasis. 
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